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qualität, Re d uzierung der Rüstzeiten
und verbesserten Geräteeinsatz op -
timieren. JDF (auch wenn im Verbor-
genen) und die vernetzte Produktion
werden wohl den größten Einfluss
bei künftigen Entwicklungen nicht
nur im Finishing haben.

Die vierte Revolution

Denn mit der vollständigen Vernet-
zung und Automatisierung der Pro-
duktionsprozesse steht die grafische
In dus trie nach der Mechanisierung,
Mas senfertigung und der Digitalisie-
rung jetzt an der Schwel le zur vier-
ten ›Revolution‹. 
Kundensysteme, Druckvorstufe, Off-
set- und Digitaldruck, Weiterverar-
beitung sowie Versand werden zu
integrierten Wertschöpfungsketten
zusammenwachsen. Der gesamte
Geschäfts- und Produktionsprozess
wird abteilungsübergreifend (wenn
er es noch nicht war) und durchgän-
gig. So entstehen hochgradig auto-
matisierte Produktionsumgebungen.
Eine flexible und wirtschaftlich effi-
ziente Herstellung von Auflage 1 bis
zu indus triellen Produktionsprozes-
sen hat dabei den Namen Druckerei
4.0 durchaus verdient. 
So sieht Horizon die Zukunft und hat
diese Vision kürzlich auch mit dem
Titel ›Druckerei 4.0 – Die Zukunft
vernetzt gestalten‹ zu Papier ge -
bracht. Darin heißt es dann weiter:
Wo die Aufgaben immer komplexer
und Margen immer kleiner werden,
können nur noch die enge Verzah-
nung mit Kundenprozessen und eine

weifellos hat sich das Drucken
verändert, wird sich weiter än-

dern. und vielfältiger. Und wenn der
Offset schon Anteile an den Digital-
druck ver lieren sollte, geht es an
einem sicherlich nicht vorbei: an der
Weiterverarbeitung. Deshalb ist der
Be darf an buchbinderischen Leis tun -
gen ge fragter denn je.  
Doch wo immer es um mechanische
Arbeitsabläufe geht, hält die Elek -
tronik erst relativ spät Einzug. So war
es über lange Zeit auch in der Wei-
terverarbeitung. Das hat sich je doch
deutlich geändert. Zwar ist die Me -
chanik nach wie vor funktionsbe-
stimmend, moderne Weiterverarbei-
tungsmaschinen unterscheiden sich
von älteren Modellen jedoch durch
ein Mehr an Elektronik (und ein zeit-
gemäßeres De sign). 

Finishing hat aufgeholt

Inzwischen sind Postpress-Maschi-
nen mit Elektronik gespickt. Denn im
Zusammenhang mit der Prozessop-
timierung in Druckereien macht es
keinen Sinn, Vorstufe und Druck zu
automatisieren und das Finishing zu
vernachlässigen.  
Im Zuge dieser Maßnahmen wurden
Schneide-, Falz-, Heft- und Bindema-
schinen selbst zu mit Datennetzwer-
ken verbundenen Computern. Auto-
matisierte Setups und die Steuerung
über Konsolen verringern die Belas -
tung der Mitarbeiter, intuitive Be-

DRUCKEREI 4.0
PAPIERFLUSS UND DATENSTROM 

Es ist unbestritten, dass gedruckte Medien heftigem Wett bewerb ausgesetzt sind. Doch das Ende von Papier und

Print ist noch längst nicht gekommen. Denn die grafische Branche war über die Jahrhunderte immerzu durch 

Veränderungen und neue Technologien he rausgefordert – von der Mechanisierung über die Massenfertigung bis

zur Digitalisierung. Vernetzte Prozessketten setzen jetzt neue Standards.

dienerführung am Display schließt
Be dienfehler weitestgehend aus,
durch die Steuerungssysteme wer-
den Stillstandszeiten auf ein Mi -
nimum reduziert und durch die Ver-
netzung über das Internet werden
Fernwartungen möglich.   
Die Verknüpfung der Buchbinderei-
anlagen mit Management-Informa-
tions-Systemen (MIS), die bisher der
Kalkulation dienten und nun zusätz-
lich JDF-Daten generieren, ermögli-
chen eine übergreifende Arbeitsvor-
bereitung zur Verkürzung von Ein-
richte- und Stillstandszeiten, zeigen
Fehlerquellen auf, signalisieren Stö-
rungen und bieten die Grundlage zur
Erfassung, Archivierung und Aus -
 wertung von Produktionsdaten. 
Hier sind zuerst beim Schneiden

deutliche Signale gesetzt worden,
nachdem aus Vorstufendaten Vorein-
stellungen generiert werden können.
Null Rüstzeiten ist angestrebte Pra-
xis. 
Aufträge, die mit vernetzten Syste-
men vorbereitet werden, machen die
Anlagen zwangsläufig effektiver,
wenn die Daten online zum System
übertragen werden, während der
vor hergehende Auftrag noch läuft.
Beim Start des neuen Auftrags sind
keine manuellen Eingaben mehr not -
wendig und der Auftragswechsel am
System erfolgt praktisch ohne Rüst-
zeit.
Derartige Automatisierungen wer-
den die Wettbewerbsfähigkeit der
Be  triebe durch rationellere Arbeits-
abläufe, ver besserte Produktions-
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intelligente Organisation entschei-
dende Wettbewerbsvorteile bringen.
Die automatisierte Transparenz des
Produktionsprozesses reduziert Feh-
lerquellen und erlaubt eine opti-
mierte Planung von Mitarbeitern,
Ma terial und Ma schi nen. Die verbes-
serte Datenintegrität steigert zudem
die Prozesssicherheit und sorgt für
höchste Produktionsstandards.
In der Druckerei 4.0 verlaufen Pro-
zesse ganzheitlich und über bishe-
rige Grenzen hinweg. Denn das Kon-
zept Druckerei 4.0 hat eine weitere
Dimension: die Verlängerung der
Prozesskette zum Kunden. Gemeint
ist damit auch die datentechnische
Verbindung der Druckerei mit ihren
Kun den. Mit der Integration von Ar-
beitsschritten in Administration, Vor-
stufe und Druck wurden in den letz-
ten Jahren bereits erhebliche Ef fi -
zienzvorteile erzielt. In der Druckerei
4.0 könnte jetzt der Schritt zur voll-
automatischen Produktion durch die
me chanische und elektronische Ver-

netzung von Kunde und Druckerei
führen und damit zu einer erhöhten
Transparenz der ge samten Produkti-
onsumgebung. 
Durch die Anbindung an ERP-Sys te -
me der Kunden können Auftrags -
daten direkt in ein Management-In-
formations-System der Druckerei
übernommen, in JDF-Daten transfor-
miert und mit Steuerungsinformatio-
nen für Druck und Druckweiterverar-
beitung angereichert werden. So ent-
steht ein durchgängiger Prozess von
der Auftragserstellung bis zum ferti-
gen Produkt.
Durch die so erzielten Geschwindig-
keits- und Flexibilitätsvorteile kön-
nen Drucker ihren Kunden völlig
neue Modelle für die Just-in-time-
Produktion anbieten und sich dar-
über hinaus zusätzliche Marktseg-
mente erschließen. Horizon nennt als
Beispiel die On-Demand-Produktion
von individuellen Produkten mit va-
riablen Inhalten und variierenden
Umfängen. 

Horizon folgert aus diesen durchaus
nachvollziehbaren Fakten, dass die
Mitgestaltung und Integration des
Workflows beim Kunden die Kun -
denbin dung intensivieren kann, so -
dass Druckereien ihre Position als
langfristig verlässlicher Partner stär-
ken und damit möglicherweise auch
der Preisspirale des Marktes entge-
genwirken können.

›Collections‹

Um diese Vision zu realisieren, ist al-
lerdings neben einem ausgeprägten
Kooperationswillen und umfangrei-
chen or ganisatorischen Maßnahmen
auch moderne und vernetzbare Tech-
nik notwendig.  
Wer in Druckmaschinen investiert,
muss zugleich auch an die Weiterver-
arbeitung denken. Auch wenn es sich
noch so banal anhört, ist es um so
richtiger. Weil die Effizienz des Ge-
samtprozesses ganz we sentlich von
aufeinander abgestimmten Produkti-

onsmitteln abhängt. Die s gilt für den
Offset druck natürlich genauso wie
für den Digitaldruck. Und von den Fi-
nishing-Sys temen wird darüber hin-
aus einfachste Be die nung, höchs te
Verfügbarkeit und im Idealfall ›null
Makulatur‹ erwartet.
Gerade in der Druckweiterverarbei-
tung hat sich in jüngs ter Zeit Erheb-
liches bewegt und bei den Drucke-
reien ist die Erkenntnis längst ge-
reift, dass das Finishing künftig eine
entscheidende Rolle spielt. Gerade
beim Digitaldruck lauern aufgrund
der unterschiedlichen Toner- und Tin-
tentechniken mitunter Überraschun-
gen. Deshalb werden rund um die
Fertigungsschritte im Finishing in
den nächs ten Monaten neue Ausga-
ben der ›Druckmarkt COL LEC TION‹
folgen. Falzen, Broschürenfertigung,
Stanzen und Kleben sowie die Buch-
herstellung on-demand werden da -
bei im Vordergrund stehen. Heft 16
zum Thema Schneiden ist soeben er-
schienen.




